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Lunæ 23. Martii 1733.
Mecklenburgiſche Ritter-und Landſchafft, contra den
Herrn Hertzogen zu Mecklenburg, in puncto diverſ. gravam. in

ſpecie die bey denen LandTagen de Ao. 1723. 1724.
1726. 1727. vorgekommene LandesBe

ſchwerden betreffend.

rublicatur Reſolutio Cæſarea: Kayſerl. Majeſt. haben gehorſamſtenF 1732. allergnädigſt approbirtt;
ReichsHoffraths allerunterthänigſtes Gutachten vom j. Novembr.

Deme zufolge wird wegen des andern LandTags zu Sternberg de

Anno 1723.
Die LandTage und deren Anordnung zu gehoriger und be—

quemer Zeit betreffend.
Ad Grav: lum Authoritate Cæſarea hiemit verordnet und feſtgeſtellet;

daß in Zukunfft jährlich zu Verkundigung des Recels. Quanti, auch derer
Reichsund Creyß ingleichen FrauleinSteuren, wann dergleichen abzugeben
ſeyn ſollen nicht weniger zu Abthuung derer Landes  Gravaminum und Deſi.
deriorum, ein allgemeiner offentlicher Land Tag gehalten und auſſer ſolchem
keine Steuren ausgeſchritben, noch aufgebracht von ſothanem LandTage aber
niemand, der auf ſelbigen das Jus Votandi hat, ausgeſchloſſen, und in ſpecie
dem Hrn. Hertzogen zu MecklenburgStrelitz jedesmahl von dem Termino und
denen in Propolition zu bringenden Puncten zeitige Nachricht gegeben werden
ſolle, damit von demſelben die in Dero Stargardiſchen Diſtrict befindliche
Ritter und Landſchafft, vermittelſt eigener Verordnungen zum LandTage.
wohl befugtermaſſen beſchieden, und nicht weiter als vorhin geſchehen, davon
ausgeſchloſſen werden mogen; Endlich ſolcher Terminus nicht in der Erndte
oder SaatZeit, oder in ſpaten Winter (wann nicht des Reichs Creyſes und
LandesNohtdurfft ein anders unumganglich erforderten) ſondern dem Her
kommen gemaß im Ockober angeſttzet werden ſolle.

Die Erorterund Abthuung derer Gravaminum auf Land
Kagen betreffend.

Ad Grav: Ilum wird ein regitrender Hertzog zu Mecklenburg ernſtlich da
hin angewieſen; daß derſelbe auf denen in Zukunfft zu haltenden LandTagen
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nicht allein die von Ritterund Landſchafft zu ubergebende Gravamina anneh
men und anhoren, ſondern auch ditjenigen, ſo in dentn Landes-Vertragen und
Kayſerl. Erkäntniſſen, inſonderheit in denen Kayſerl. Reſolutionibus auf die
Zeithero etingebrachte Beſchwerden, abhelffliche Maaſſe erhalten oder ſonſt in
Liquidis beruhen/ unverzuglich und ohne Weitlaufftigkeit, nach Recht und
Billigkeit noch bey jedem wahrenden LandTage abthun, diejenige aber/ welche
altioris Indaginis ſeyn, nach Maaßgebung derer Keverlalen, durch unpar
theyiſcheCommiſſarien oder Niederſetzung der Rathe, oder Parium Curis etror
tern und langſtens vor dem nechſten LandTage zu gleichmaäßiger billiger End
ſchafft kommen, und gelangen laſſen ſolle;

Die von dem Antheil der Ritterſchafft zu denen Furſtl. Aem
tern gezogene Adeliche Guther und davon verweigerten
Beytrag zu denen Ritterſchafftlichen Anlagen betreffend.

Ad Grav: III. ergehet
1. Von Jhro Kayſerl. Majeſt. nach Beſchaffenheit derer nunmehro vor

kommenden trifftigen Umſtande, hiermit die Kayſerl. Vorſehung dahin, daß
nach dem von voriger Kayſerl. Commiſſion am 29. April 1721 gentlleten, und
den 27 April i725 wiederhohtten Räthl. Gutachten zu einiger Befriedigung
der Mecklenburgiſ. Ritter-und Landſchafft, in Specie in die von dem Landes
Herrn nach und nach an ſich gebrachte Adeliche Guther, ohne Unterſcheid, je
doch vor dismahl nur auf gooooo Thlr. executive vtrfahren werden moge;
Uebrigens wird von Jhr. Kayſerl. Maj. dem Hrn. Hertzog Chriſtian l. udwig,
qua Commiſſario Cæſareo, hitrmit aufgegeoen,/ den Punct, wie die eroffnete
Ritter-Lehen an andere wiederum zu verleihen ſeyn, nochmahls auf dem Land
Tage in Propoſition zu bringen,/ dabey auf die Reſolution, die Ao.i6 10. hier
uber von dem dermahligen Hertzog ergangen iſt gehorige Reflexion zu machen
und pro futuro denſelben auf etwas beſtändiges zu reguliren, und zu Kuyſerl.

Mahilt. allergnädigſten Confirmation, ſodann, wes man ſich deshalben ver
glichen haben wird, gebuhrend einzuſchicken.

2do. Wird Authoritate Cæſarea feſigeſtellet, daß nach Jnhalt derer
Furſtl. Reſolutionen ad CGrav: Polit: 4. Nto. 3. Grav: Spee: Suerin: g. un
ter denen Stucken und Pertinentien, ſo poſt annum 628. von der Ritter
ſchafft an die Furſtl. Cammer, und denen, ſo von ermeldter Cammer an dit
Ruterſchafft ackommen oder ferner kommen mochten/ eine billig und beſtandi

ae Veigleichung und Xquabilitat ratione Collectarum gemacht und dem
Dheil welchem etwas abgegangen, billigt Satislaction verſchaffet, indeſſen aber
und bis ſolches erfolget davon die gewohnliche Onera prælliret werden in Spe-

cie



eie auch die an den Herrn Hertzog und deſſen Cammer gekommene Adeliche
Guhter ſich des Beytrags zu den Ritterſchafftlichen Oneribus und andern An
lagen, ſowohl bey Kriegs-als Friedens-Zeuen nicht weiter entziehen, ſondern
ermeldte Furſil. Cammer davon die behorige Ratam ſolcher Ritterſchafftl.
Onerum und Amts-Anlagen abtragen ſolle;

Die yerweigerte ſchrifftliche Handlungen auf denen Landta
gen betreffend.

Ad Grav: IVum wird ratione futuri von Jhro Kayſerl. Majeſt. allerge
rechteſt verordnet, daß der Rittei-und Landſchafft auf LandTagen und andern
Diæten die ſchrifftuiche Handlung nicht verſaget ſondern ihre ſchrifftliche Vor
ſtellungen, daferne dieſelbe geziemend eingerichtet ſeyn, Furſtlicher Seits un—
weigerlich angenommen, und ihnen darauf, wann ſie gebührend darum anſu—
chen, jedesmahl ſchrifftliche Kelolutiones ertheiltt werden follen.

Die nicht Horung derer Landes-Deputirten und nicht An
nehmung und Reſolvirung derer Landſchafftlichen Brie
fe und Supplicationen concernirende.

Ad Grav: Vum wird der Hr. Hertzog dahin erinnert, nach dem Jnhalt der
dem Receis de Ao.i7oi. beygefuügten Reſolution ad addit: grav: Qi. Grav. 3.
wenn an ihn bey denen Land und Deputation-Taägen einige Deputirte von
Rutter und Landſchafft abgeſchicket werden, ſelbige gebuührend zu horen/ die
Brieft und Supplicationes von ihnen, auch ſonſten von denen Standen, nach
Befund deren geziemenden Einrichtung annehmen, und darauf nach Recht
und Billigkeit gehorige Reſolution ertheilen zu laſſen.

Die Contributions Reſtantien und deren Executiones,
imgleichen die Viſitationes und Executiones ſamt dem

maodo exequendi betreffend.
Ad Grav: VI. wird Authoritate Cæſarea feſigeſetzet, daß die bey Eintrei

bung der Contribution Zeithero tingeriſſent Unordnung/ und alle dem gemei
nen Weſen ſchadliche Knecutiones guutzlich abgeſtellet ſeyn ſollen; Wann
aber erheiſchender Nothdurfft nach, gegen die ſäumigt Contribuenten exetu-
tive verfahren werden muß und hiernechſt Ritter und Landichafft oder der
Engere Ausſchuß durch dit Einnehmere beym Land Kaſten die Reſtantien ein
ſchicken, und um die Execution anhalten wurden; So lſoll ſolche ohngeſäumt
angtordnet, und durch die Executores ordinarios, denen auf des Engeren Aus
ſchuſſts geziemende Anzeige und Bitie einige von der Miliz jn maßiger Anzahl
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zuzugeben, ohne jemandes Verſchonen die alte und neue Reſtantien tingetrie
ben und dem Land-Kaſten eingeliefert werden.

2. Damit aber auch hiebeh allen Exceſſen und Inconvenientien um ſo
mehr vorgebeuget werden moge, ſo ſoll der Furſti. kandtags-Reſolution d.d.
Schwaan den 23 Dec. 1668. und dem damahls beliebten modo exequendi
kunfftighin beſtändig nachgegangen, und die kxecutiones von der Landes
Herrſchafft nicht einſeitig, ſondern in Beyſeyn derer Ritterund Landſchaffts
Deputirten beeydiget, und mit gemeſſener Inſtruction verſehen werden woru
ber jedoch Ritter-und Landſchafft dergeſtalt jedesmahl zu vernehmen und zu
horen, daß auf die ehedeſſen ubergebene (ſo weit ſelbige auf die gegenwärtige
Zeit quadriren) und kunfftig zu ubergebende Monita, nach Recht und Billig
keit  auch dem Herkommen gemaß, Lands-Vaterlich reftectiret, dieſem
nach bey Viſitation und Execution dertr Contribuenten derſelben Ruin und
Bedruck nach aller Moglichkeit verhutet und abgekehret werde.

Die eingefuhrte Monopolia und dem freyen Commercio
zuwider errichtete Pacta und ertheilte Privilegia be
treffend.

Ad Grav: VII. wirdDer Hr. Hertzog zuforderſt und ingemein dahin erinnert, ſich in Zu

kunfft in Anſehung ver Monopoliorum und derer dahin abzielenden Privilegien

nach denen bekandten Reichs-Satzungen und dererſelben deutlichen Jnnhalt
auch naturlicher Billigkeit, und Landes-Vaterlicher Obliegenheit zu richten;
und dergeſtalt daran zu ſeyn damit eines jedes Wohlfahrt ſo viel thunlich befor
dert, und niemanden der Nohtdurfftige Unterhalt entzogen werden moge.

2a0. Obwohl die Furſtl. Bediente und Cammer Unterthanen zur Zeit
der Maſtung, die Furſti. Holtzer vor andern mit ihren Schweinen zu betreiben
auch was ſie an Kupffer Keſſeln und Senſen gebrauchen“ auſſer denen Furſtl.
Fabriquen und von denen hierzu privilegirten Perſohnen allein zu kauffen/ wei
ter angehalten werden konnen; ſo ſoll folches jedoch in keine Weiſe auf die von
Ritter-und Lundſchafft/ oder dero Burgtr und Unterthanen extendiret noch
weniger die Einfuhr von auswartigen Kupffer, Keſſeln und Senſen in das
Land verbothen werden.

zio. Soll ſowohl denen auswartigen Kaufleuten die Wolle aus dem Lan
de ungehindert zu holen als denen Eingeſeſſenen ſolche anderwerts zu verfah
ren und ſo gut ſie knnen zu debitiren, erlaubt ſeyn; Es waäre dann, daß die
Einhteimiſchen Kaufleute ſelbige um den Preiß, wofur die Fremde ſie annehmen
wollen oder wofur die Verkauffer ſolche zu geben gemeint und anderswo aus

zubrin
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zubringen weiß, ebenfals behalten und erhandeln wolten; Jmgleichen wird das
gewiſſen Perſohnen/ wegen Siedund Verkauffung der Seiffe privative
concedirte Privilegium hiemit aufgehoben und calliret.

ato. Hat es zwar dabty ſein Bewenden daß der Herr Hertzog in ſeinen
Landen Schornſteinfeger, Schwein-Schneider, auch Scharff-Richter, jedoch
ohne Abbruch der einigen Stadten und andern Orten (inſonderheit was die
Scharff-Richter und davon abhangende Abdeckerey betrifft) dtsfals compe-
tirenden und wohl hergebrachten Befugnis, mit Determinirung der von ih
nen keinesweges zu uberſchreitenden billigmaßigen, und von Alters herge
brachten Gebuhr beſtellet, auf gewiſſe Furſtl. Aemter ſie privilegiren, und die
darinnen wohnende Furſtl. Bediente und CammerUnterthanen an ſelbige
ratione derer in eines jeden Profeſſion lauffenden Verrichtung verweiſen auch
die davon fallende Laudemia und jährliche Recognitions-Gelder der Furſtl.
RentCammer zuflieſſen laſſen könne;

Jedoch ſoll anbey denen von der Ritter und Landſchafft und denen Un
terſaſſen, von denen im Lande etablirten Schornſteinfegern/ SchweinSchnei
dern, auch Scharff-Richtern, und zwar von dieſen ſo wohl zu Executionen/
als Abdeckung des verreckten Viehes, diejenige welche ihnen am nechſten und
mit denen wenigſten Unkoſten zu haben, oder die ſie zumahlen zu Gerichtlichen
Executionen am tuchtigſten hielten, zu nehmen; Jmgleichen denen gemeinen
Leuten ſo es konnen und wollen, ihre eigene Schweine ſelbſten zu ſchneiden un

verwehret ſeyn.
50 Soll einem jeden ſeine Muhle nach geendigter Pacht, an einen an

dern Mulltr, wann er will, zu verpachten, oder auch adminiſtriren zu laſſen
frey ſtehen/ und der Muller-Zunfft ſolches zu hindern und dem Muller, welcher
iolche pachtet, oder darauf arbeitet, aufzutreiben, oder deshalber zu beſtraſten
bey Vermepdung nachdrucklicher Ahndung verboten, und ihre angebliche Rol
le oder Privilegium auch in ſo weit es dahin entgegen, aufgehoben ſeyn.

6to. Denen von der Ritterund Landſchafft auch ihren Unterthanen wird
zu ihrer Arbeit auf dem Lande, einheimiſche oder freimbe Zimmermeiſter/ worun
ter aber keine Pfuſcher zu verſtehen, nach Gefullen zu gebrauchen erlaubt, und
ſollen die Einneimiſche unter dem Prætext ihres Privilegü, fremde Meiſttr an
der Arbeit auf dem Lande zu hindern, und Gewalt gegen dieſelbige, oder die
BauHerren auszuuben, nicht befugt ſeyn.

7no. Denen Eingeſeſſenen auf dem Lande ſoli zu Erſparung derer, ſonſt

einiger hart druckenden Koſten, Muſicanten und SpitlLeute nach ihren Ge
ſallen zu nehmen frey bleiben.

gro. Wird dem Hrn. Hertzog Chriſtian Ludwig als Commiſſario Cæſa.

reo
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reo hiermit anbefohlen den Amtmann Grentzen und Conſorten uber das ih
nen gegebene brivilegium privativum der HoltzFloſſe auf der Elde noch
mahls zu horen, und zu dem Ende ſolches auf der geheimden RahtStuobe ih—
nen in Copia abfolgen zu laſſen, und nach gnugſamer Inſtruction der Sachen
an Kayſerl. Majeſt. daruber nebſt Rahtl. Gutachten allerunterthanigſt zu be
richten. Der von der Lühe aber wird mit ſeinem Geſuch zu der bey dem Kay
ſerl. Reichs-Hofrath zwiſchen ihm und dem Saltz Inſpector Schleſſen
Rechtshangigen Proceſs verwieſen; Jm ubrigen hat es mit denen auf denen
Dorffern befindlichen Schneidern und Leinwebern/ bey der wegtn der Hand
wercker ingemein ertheilten Kayſerl. Reſolution vom 28 Sept. 1724. ſtin Be

wenden.9. Jedoch wird dem Hrn. Hertzog im Fall er bey einem oder andern
puncte begrundet zu ſeyn vermeynen mochte, ſelbige bey Kayſerl. Reichs-Hof
rath zum Ueberfluß, und zwar in zwey Monathen anzubringen verſtattet.

Die Hemmung des dem Lande hochſt nothigen Credits be

treffend.
Ad Grav: VIII. Wird hiemit verordnet, daß jn Zukunfft die Moratoria

anderer geſtalt nicht als in denen Fällen, da ſolche die Rechte erlauben, und auf
vorhergehende der Sachen genugſame Verkuündigung und Unterſuchung derer
von denen lmploranten vorgebrachten Urſachen ertheilet/ und dabey imonder
heit dasjenige, was deshalb in der Reform: Polit: auguſ: de A. igag. tit: XXII.
.2. verordnet und in der Ordinat polit: Francoturt: tit: XXIIl. 1. 4. de
Ao.i577. wiederholtt genau btobachtet werde; Hingegen, und nachdem nicht
zu befinden, daß ſolches bey denen dem von Vittinghoff, imgleichen Pentz zu
Bentz und von Bulow zu Harckenſtet concedirten lnculten geſchehen; Als
ſollen ſelbige Krafftloß ſeyn und dafur gehalten, auch von denen Furſtl. Gerichr

ten darauf nicht weiter reflectiret werden.
Von den Voigten und GerichtsDienern, und deren Auf—

nehmung in die Zunfften.Wird dieſes Gravamen bey dem zten zu Malchin gehali

tenen LandTage ad Grav: 4. trlediget.Die unterlaſſene Adminiſtration der Juſtitz in denen
Jurſtl. Unter-Gerichten und Aemtern, wegen ver von
der Ritterſchafft und ihren Unterthanen belanaend.

Ad Grav: X. Wird Authoritate Cæſarea verordnet und feſiaetetzet, daß

die Furſtl. Untir  Gerchte und Aemter nach Jnnhalt der Furrſtl. Hof Gerichts
Ord
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Ordnung de Ao. 1622. p. 2. tit. i. ſchleunig und unpartheyiſch Recht und Ge
rechtigkeit einen jeden/ und alſo auch denen von der Ritter und Landſchafft und
derſelben Unterthanen, wann ſelbige bey ihnen klagen und etwas denuncüren
ohne Relſpect derer Perſohnen, adminiſtriren und mittheilen auch in allen und
jeden Sachen richtige Protocolla halten, und denen, welche dieſelbe angehen,
auf ihr Begehren communiciren,/ inſonderheit die von denen ihrer Jurisdiction
untergebenen Bedienten und Unterthanen begangene Verbrechen und Exceſſe
gebuhrend unterſuchen und beſtraffen, widrigenfalls aber, und dafern bey denen
hohern Gerichten uber ein oder anderen UnterRichter oder Beamten in pun-
cto protractæ aut denegatæ juſtitiæ mit Fug geklaget werden konte, dieſelbe
nicht allein der avocation der Sache/ ſondern auch einer Beſtraffung und al
lenfals der Erſetzung des dadurch verurſachenden Schadens zu gewartigen ha
ben ſollen.

Die Marſche und Durchmarſche, auch Einquartierungen
fremder Trouppen, und deren Repartition betreffend.

Ad Grav: XI. Wird von Kayſerl. Majeſt. weiter verordnet und feſtgeſtel
let, daß in Zukuntt bey vorkommenden Marſchen und Durchzugen fremder
auch derer gurſtl. Trouppen, in alle Wege die Billig und Gleichheit zwiſchen
denen Furſtl. CammerGutern/ der Ritterſchafft und Stadten beobachtet, de
nen Ritterund LandſchafftsDeputirten und Commilſſarien ſolchen auch die
Zeit und der Ort, woſelbſt die Marich-Route, nedſt ſamtl. Repartition derer
Quartier und Lieferungen/ wie ſie Nahmen haben mogen auszumachen in Zei
ten notificirtt ſie beh Formirung dererielben/ und zu denen daruber zu halten
den Conlerentzien zugelaſſen, dabey keiner vor dem andern beſchweret, die
Marſche den geradeſten Weg geleitet, und denjenigen, ſo vor andern etwa gelit
ten, der billige Beytrag und Verautung von denen ubrigen verſchaffet, endlich
auch die Furſtl. Seits fur den Surchzug fremder Trouppen erhaltene und ge
noſſene Satisfactiones der Ritter und Landſchafft pro rata, und nachdeme ein
jeder gelitten, mitgetheilet und ausgeantwortet werden ſolle.
 Ad Grav: Xll. Wirdizu Erhaltund Verbeſſerung guter Policey Au-
thoritate Cæſarea verordnet/ daß die Furſtl. RentCammer, gleich wie in übri
gen Policey- und JuſtitzSachen, alſo auch in puncto der WegBeſſerung, ſo
wenig ſelbſt als die von ihr beſtellte WegeCommillarii ſich einer Juriscliction
oder Beitraffung wider die von der Ritter und Landſchafft weiter anmaſſen
auch in Zukunnt die Vilitationes derer kandWege und HeerStraſſen/ von
denen Furſil. Commiſſariis, mit Zuziehung derer von der Ritter und Land
ſchafft in jedem Amte darzurbeſtelleten Deputirten oder Commiſſarien/ jedes
mahl geſchehen, ſolche auf keine Feld-Dorf-Holtz und KirchenWege erſtre
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cket; Hiernechſt wann bey der Viſitation einigt Mangel odtr Saumſteligktit/
furderſamſt an die Furſtl. Regierung referiret/ von ſelbiger aber die vorgekom
mene Mongel und Gebrechen ſchleunig abgethan, und was zu Conſervation
und Verbeſſerung derer HeerStraſſen und LandWege nothig, ohne Anſtand
verfuget werden ſolle; Jm Fall aber zwiſchen einigen von der Ritterſchafft, oder
auch zwiſchen dieſen und denen Furſtl. Aemtern, Streit und Jrrung daruber
entſtunde wer von dieſem oder jenen Theil die Heerſtraſſen zu repariren ſchuldig/
oder auch ein oder mehr als Contravenienten derer dtshalben nach Zuzithung
der Ritter und Landſchafft, und deren eingenommenen Gutachten bereits
publicirten und noch ferner zu publicirenden Edictorum fiſcaliter zu belangen
wären, ſo ſoll betdes an die Furſtl. Judicia, als das Landund HofGericht oder
die Juſtitz-Cantzley gebracht werden und daſelbſt in keinem andern Collegio
di Erorterung ſolcher Sachen geſchehen, dabey ein jeder mit ſeiner rechtlichen
Nohtdurfft und Defenſion gehöret, und darauf in puncto pœnæ Commiiſæ

aquch ſonſten, was Rechtens erkant werden.

Die auf dem zten Land-Tage zu Malchin von Ao.1724 vor
gekommene Gravamina betreffend, wird Authoritate
Cæſarea der Prediger ungebuhrl. Forderungen, Ex-
actionen, Prætenſionen und andere Neuerungen, auch
Anmaſſungen betreffend.

Ad Grav:J. hiermit feſt geſetzet, daß der dem Receſs von i7oi beygefug
ten Furſil. Reſolution ad Gravy: 9. in Eccleſiaſt: in Zukunfft genauer als bis
her geſchehen, nachgelebet, und abſeiten derer Prediger von denen wuſten Hufen
weiter nichts denn das Mißkorn gefordert. noch ihnen dazu von denen Furſtit.
Collegiis geholffen werden ſolle; Dahingegen was die von der Ritter und
Landſchafft mit geklagte Keſtitution derer dim von Feſtorff durch die wider
rechtl. erkannte Exeeution verurſachte Schaden und Unkoſten anlanget /ſo iſt
der Paſtor Weber hier zu forderſt zu vernehmen, und imFall derſelbe, daß es mit
der gegen ihn in ſpecie angtbrachten Beſchwerden  eine ſolche beſondere Be
ſchaffenheit gehabt, daß darauf vorberuhrte Reſolution keineswegs zu applici
ren geweſen, nichts deybringen ſolte, der von Reſtorff aber beſſer als geſchehen
trweiſen konnte/ daß er dem Prediger das ſchuldige Mißkorn oder das Geld da
vor offeriren laſſen, und ſelbiger ſolches nicht eher bis auch die zur Ungebuhr
geforderte Prœſtationes zugleich bezahltt wurden annehmen wollen ſo wird
mehrgedachter Prediger ſowohl, das indebité einaehobene/ als auch die durch
die von ihme ausgebrachte Executio verurſachte Schaden und Koſten zu ve·

ſituiren hierdurch angewieſen. 1. Daß



s (tr) ſo2. Daß die ſogenannte PrieſterBauren, in ſpecie der zu Neeſſe ſich des
Beytrags zu der LandesContribution und denen præſtandis publicis nicht
weiter entziehen, ſondern zu denenſelben gleich andern Contribuenten zu con-
curriren ſchuldig und verbunden ſeyn ſollen;

z. Daß nach Maaßgabe der Superintendenten-Ordnung de Ao. iy7i.
und zufolge der ſich hierauf grundenden Furſtl. Kelolution adGrav: Eccleſiaſt.
1. Membr.6. die Prediger ſchuldig die Vacante KuſterDienſte nebſt denen Kir
chenGeſchwornen wieder zu beſetzen, nicht aber/ wie contra den zu Gagelow ge
klaget worden, ſolche nach ihren Gutduncken offen zu laſſen, und ſich indeſſen
derer Kuſtereyen zu ihren Wohnungen oder andern Gebrauch zu bedienen.
Da auch, vermoge der Superintendenten-Ordnung, hierzu ſolche Perſohnen
anzunehmen welche denen Patronis und Superintendenten nicht entgegen
ſeyn, ſelbige denen Patronis vor der Annehmung gehorig kund, und daferne ſo
dann deßfalls zwiſchen dieſen und denen Predigern einige Streitigkeiten ent
ſtunden, welcht der Superintendens in Gute nicht heben könte, dieſelbige bey

dem Furſtl. Conſiſtorio auszumachen.

Die Verkleinerung derer von Adel. in der Titular und denen
an Sie auszulaſſenden Reſcripten und Verordnungen be—

langend.
Ad Grav: Il. Werden die ſammtl. Furſtl. Mecklenburgiſ. Collegia und

Gerichte dahin erinnert und angewieſen: Daß kunfftighin in denen an den En

gern Ausſchuß und die von Adel zuerlaſſende Reſcripten und Verfugungen/
uhralter Obſervantz gemaß, der Furſtl. gnadigſte Gruß præmittiret, auch am
Ende die gewohnl. GnadenGewogenheit oder Verſicherung beygeſetzet; Hier
nechſt beſagten Engern Ausſchuß und denen von Adel zum wenigſten die alte
Titulatur, bis ſelbige verſprochener maſſen convenienti modo verbeſſert, bey
geleget, und im ubrigen ſolcht Reſeripta und Verordnungen ratione perſona
pro uti moris &c ſtyli eingerichtet, ſelbige aber nicht in forma patenti ausgefer
tiget, ſondern mit dem Siegel desjenigen Furſtl. Collegü, welches ſelbige ex-
peclren laſſet, verſchloſſen und mit gehoriger Aufſchrifft verſehen, ſolchergeſtalt
mehrgedachtem Engern Ausſchuſſe und denen von der Ritterſchafft zugeſandt

werden ſollen.
J Die. Turbirung der Adelichen Jurisdiction und erſten In-

W

ſtantz batrenend.
Ad Grav: lll. Wird Autharitate Cæſarea hiermit feſtgeſetzet; daß Rit

terund Landſchafft bey der jhnen cum teudo und ubrigen Gutern verliehenen

B 2 Juris.t
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Jurisdiction und deren Inſtantz durch die Furſtl. Collegia, Btamte, und andere
Bediente nicht weiter zu beeinträchtigen, ſondern einen jeden ſeine Jurisdiction,
um die Sache zuerſt, dafern er anderſt ſelbſt dabey nicht intereſſiret wider die
unter ſeiner Jurisciction befindliche vetrhoren; aber die Cognition vor die
Furſtl. Juſtitz, Cantzleyen, Land und Hofgericht auch Conſiſtorium, ts moöch
ten dann ſimpliciter Conſiſtorialia oder ſolche Sachen ſeyn, welche in prima
Inſtantia ans Conſiſtorium und jettztgedachte Gerichte gehoren, nicht zu ziehen/
noch dit Acta dahin extra Caſum denegatæ vel protractæ juſtitiæ von denen
Adel. Gerichten zu avociren, wie dann in ſpecie der Schweriniſchen Jultitz
Cantzley injungiret wird, die von denen Berkentiniſchen Gerichten in Cauſa
Michel Gaven ergangene Acta dahin unverlangt zu fernerer rechtlichen Aus
ubung zu remittiren oder warum ſolches nicht geſchehen konnen, und ſie die
Execution des eingehohlten Urtels gehindert, Rechtsbegrundete Urſachen an
zuzeigen, widrigenfalls dem von Verckentien erlaubt ſtyn ſolle ſothants Urthel
der Remiſſion unerwartend gebuhrend vollſtrecken zu laſſen, dahingegen aber
Ritter und Landſchafft angewitſen werden, bey ihren Gerichten denen Par
theyen gebuhrl. und forderſamſten Rechtens zu verhelffen und daferne Sie ge
gen die in ihrer Jurisdiction befindliche ſelbſt zu klagen haben ſolche Sache nicht
anders, dann vor und von geſchwornen Juſtitiariis oder wenigſtens dazu ins
beſondere vereydigten Notariis inſtruiren, und in wichtigen Fallen, oder auch
da es eint Parthey verlangen ſolte die Acta jedesmahl zum auswartigen
RechtsSpruch verſchicken zu laſſen;

2. Wenn hiernechſt die Calus, worin Ritterund Landſchafft in ihrer Ju-.
risdiction auf denen Straſſen, in ihren Dorffern Feldund HoltzWegen
auch durch ihre Fundos flieſſende Bache und Strohme beeintrachtiget, oder in
denen letzteren etwas ungebuhrliches verlanget worden, ſpecificiret wurden
ſoll auch hierunter rechtlicher Beſcheid erfolgen.

Da ubrigens der Cammeruncker von der Lühe zu dem bey Kayſerl.
ReichsHofraht Rechtshangigen Proceſs perwieſen wird.

Von denenSchweinſch neidern dererſelben veriweigerten Auf
nehmung in die Zunfſte und ubrige Schmahungen; Wo

bey zugleich das Menſe Oct: 1723 auf dem LandTage zu
Sternberg mit ubergebene und der Connexitat halber biß
her ausgeſette Grav: X. von Boigten und GerichtsDie
nern und deren Aufnehmung in die Zunffte erortert wird.

Ad Grav: IV. Wird vors kunfftige Authoritate Cæſarea feſtgeſtellet;
Daß Jnnhalts der Kapſerl. Declaration vom6 Novembr. i699. des Herrn

Her
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Hertzogs unterm 18 Aprili724 an dero ſamtliche Furſti. Juclicia und alle Obrig
keiten im Lande ergangenen ernſtlichen Befehle uber ſothane Kayſerl. allerge—
rechteſte Declaration mit allem Nachdruck zu halten, die SchweinSchneider
nebſt ihren Kindern nicht nur uberall vor Ehrliche Leute zu achten, und ohne alle
Contradiction in die Gilden, Zunffte und Handwercker aufzunehmen, ſondern
auch in Specie die Burger oder die ſogenannte groſſe Zunfft zu Guſtrow, den
dortigen SchweinSchneider Hinrich Knitpen, in ihre Zunfft, bey Vermei—
dung unausbleiblicher nachdrucklicher Straffe womit auch diejenige ſo gedach
ter Zunfft desfals einigen Vorwurff zu machen ſich erkühnen mochten, anzuſe

hen ſeyn/ ſo fort zu recipiren.
2. So viel aber die Voigte auf denen Furſtl. Aemtern und Adelichen Gu—

tern/ auch die Gerichts Dienere in denen Stadten betrifft, ſollen ſolche/ als un
entbehrlicht Executores Juſtitiæ, ſamt denen ihrigen/ eben wenig vor infam,

ſondern ehrlich geachtet werden.
Die auf dem Land. Tage zu Sternberg Ao. 1726. vorgekom

mene LandesGravyamina betreffend, wird

Die Schmahlerung des denen Patronis Eccleſiarum zuſte
henden Rechts uber die Kirchen-Stuhle betreffend.

Ad Grav: J. Authoritate Cæſarea verordntt, daß die Patroni, wie bey
allen ubrigen, der Mecklenburgiſchen LandesObſervanz nach, vondem jure
Patronatus dependirenden Stucken/ als auch beſonders bey der Aufſicht und
Diſpoſition uber dit KirchenStuhle geſchutzet, und ihnen hierinnen weiter kein

Eintrag gethan werden ſolle.

Die zwiſchen einigen Furſtl. Aemtern, Ritterſchafft und Stad
ten verordnete Sibrepaxrtirung derer gemeinen AmtsKa
ſten concernirend.Grav:ll. Wird Authoritate Cælaroa feſigeſthet/ haß die Ritterſchafft

in allen Aemtern uber die Proportion, worinnen ſie mit denen Furſtl. Aemtern
und Stadten wegen des Beytrags zu ſolchen Kaſten geſtanden, auf keinerley
Weiſe:gekrüncket werden folle, dahero der jetzige Commiſlarius die Beſchwerde
der Ritterſchafft der beeden Aemter Lubtz und Boitzenburg nochmahlen vorzu
nehmen und dahin zu ſehen hat, daß eine rechtliche broportion ausfundig ge
macht/ und die Ritterſchafftalber ihre Schuldigkeit und altes Herkommen nicht
beſchweret werde. Woruber der Hr. Commiſſarius ſeinen allerunterthanig

B3 ſten
a
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ſten Bericht ſamt Rahtlichen Gutachten ſo bald nur moglich/ an Kayſerl. Ma
11 jeſt. allergehorſamſt einzuſchicken hat.

J

i Das auf dem. LandTage zu Malchin von 1727 ubergebene
und nachher unterſuchte LandesGravamen betreffend.

J

4 Wird Authoritate Cæſarea hiermit verordnet:
in puncto.

J 1. Der Diſfficultir. und Denegirung des LandesHerrl. Conſenſus
bey alienation der Lehen/ imgleichen wegen der unſchaädlichen

HoltzFällung.
2. Obtrudirung neuer LehenBriefe und Verweigerung gewohnli—

cher Muhlſcheine.

1. Daß das wegen Verweigtrung des Lehn-Herrl. Conſenſus ſub dato
Dantzig den 20 Martii i726. ergangene Furſtl. Reſcript hinwiederum zu caſſi-
ren und zu annulliren und hinfuhro der Lehns-Herrl. Conſenlus ſo wohl zu
denen uber die LehenGuter und deren Pertinentien geſchloſſenen Kauff und
andern Contrackten als zum nahtigen Moltzfällen nicht weiter denegiret, ſon
dern der hierunter ergangenen Kayſerl. Verordnung vom 19 Octobr. 1724. je

desmahl gebuhrend nachgelebet werden ſolle.

2. Soll angeregter Conſenſus auch unter dem Anmuthen, daß man beyh je
den Fall renovirte LehenBrieft anzunehmen ſich zuforderſt verbindlich ma
chen, oder auch der Jagden und andern Gerechtſame ſich vorher begeben ſolle
und was ſonſten von dergleichen præjudicirlichen derer Vaſallorum jura
ſchmahlerenden Poſtulatis mehr ſeyn mochten nicht ditkeultiret vielmehr alles,

waas darunter bißher geſchehen, und bereits entweder erweißlich angezeiget wer
den konnte wiederaurgehoben ſeyn ioli, der ſeithero bey dem Frn. Hertzog in vor
trwehnten Fallen geſuchte Conſens von ihme denen slipplicanten/ ohne alleRe-
ſtriction und Bedingung binnen zweh Monnhten ertheilet/ auch uberhaupt ra-
tione futuri, felbiger Conſens, wann die behen nicht auf dem uſſerſten Fall der
Erofnung ſtehen a die fattæ petitionis durch die Furſtl. Lehen Cammer den
dupplicanten/ wenigſtens intra ſorma ausgefettiget werden, oder aber in deſſen
Entſtehung ber Hr. Hertzog ſo wohl dieſerwigen,als ratione præteriti ju ge
wartigen haben,/ daß nach Abluuff des Termni! ſolche LehenVeräuſſer· und
Veraänderung vor Rechtsgultig und Beſtandig geachtet und anthoritate. Cæ

ſarea dter Conſens ſuppliret werden wrde.. n

z. Hat
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z. Hat der Herr Hertzog als LehnHerr, wegen Muthung der Lehen ordent?

lich es bey denen ſeither gewohnlich in voriger unveränderter Form ohne Ab
gang und Zuſatz eingerichtete MuhtZettel dewenden zu laſſen, oder da er nach
Beſchaffenheit des Lehens, und deren dabey vorkommenden Umſtanden einen
Lehen-Brief zu ertheilen gemeint ware, oder auch ein Valall ſeibft ſeiner Con-
venienz nach dergleichen verlangen wurde, dabey ſich alſo zu bezeigen, damit
ſelbigen LehenBrief weder einige netuerliche und nachtheilige Bedingung und
Clauſul, als wegen der Jagd, des juris protimiſeos und dergleichen eingeru
cket/ noch wider des Vaſallen Willen etwas, ſo ihre Jura concerniret, und in
denen vorigen LehenBriefen mit exprimiret worden, daraus weggelaſſen, ſon
dern die Lehen-Briefe jedesmahl nach denen vorigen Formularen verfaſſet, und
gegen Erlegung der vorhin gewöhnlicher Tax, ohne deren Erhohung ausgefer
tiget, dabeneben die Belehnung derer verkaufften, oder auf andere Weiſe ver
äuſſerten Lehen. Güter unter eben denenſelben Conditionibus und mit allen da
zu aehorigen Stucken und Gerechtigkeiten, die deren Anteceſſores vorhin ge
habt, nach Jnhalt des RRR. Art. dertr Reverſalen de Ao. ibai. eben als ob
Alt-väterliche Lehen wären, hinwiederum bewürcket werden und wie mithin
alles,/ was dagegen bißhero geſchehen, hiermit caſſiret iſt; Als ſolle nicht weni
gtr hinfuühro denen Valallen, auf die von ihnen behorig beſchehene Muthungen
der gewohnlicht Muth-Zettel, in der Form, als der letzt vorher gegangene gelau
tet, ohne Verzug ausgefertiager und endlich allen, welche ihre Lehen bishero gt
giemend vermuthet, und noch keinen MuthSchein darüber erhalten, derſtlbe
in vorgedachter Form forderſamſt ausgeantwortett werden; Was endlich dit
Neben-PPuncke anlanget, ſo bleibet es

Die fort daurende Verweigerung der LehensHerrl. Con-
ſenſe betreffend.

Ad Grav: J. Bey der auf das erſte Gravamen des gten LandTags zu
Malchin von 1727. obeif gegetenqa allergerechttſten Kayſerl. Kelolution.

Die Abſtellung d veruhrſathten WaſſerStauung be

treffend. d. pte,—.ÊAd Grav: Il. Wird von Jhro Kayſerl. Maieſt. hiemit verordnet daß der
Herr Hertzog Chriſtian Ludwig, qua Commiſſarios Cæſareus, dit Unterſu
chung gegenwartigen Puncts forderſamſt unter Direction des in Vorſchlag ge
brachten Odriſten Pauli, oder nach ſeiner Befindung einer andern verſtandigen
und hierzu ſattſam geſchickten Perſohn vernehmen, zu dem Ende ſelbigt m ei

nem
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nem dem Herrn Hertzog kund zu machenden Termino, mit dem Eyde der Peri-r

5

1 torum in arte zu forderſt belegen ihme, dem Herrn Hertzog auch ein und an
dern bey dieſer Verrichtung zu adjungirenden Waſſerund Muhlen kundigen

vorzuſchlagen frey laſſe.

Die VorJagden und derſelben Ausſchreibung betreffend.

1 Ad Grav: Ill. Wird von Jhro Kayſerl. Majeſt. der Herr Hertzog dahinJ

J ad Grav: Malehin: 16. hinfuhro gemaſſer zu bezeigen und darwider auf keiner
n alles Ernſtes angewieſen, ſich der Kayſerl. Reſolution vom i9 Octobr. 1724.

ley Art und Weiſe etwas zu unternehmen, und wird dem jetzigen Kayſerlichen
Commiſſario aufgegeben nicht nur obbeſagte Kayſerl. Reſolution nochmahls
per Patentes aller Orten bekandt zu machen, ſondern auch ſolche Anſtalten zu
verfuaen, daß falls ein oder anderer der JagdBedienten in verbottenen Jag
den ſich ſolte betreten laſſen, ſelbiger ſogleich in Arreſt genommen werden

ſolle.
Arnold Heinrich von Glandorff.

l
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